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"In nomine patris et filii et spiritus sancti. Amen."

Mit diesen lateinischen Worten, liebe Schülerinnen und Schüler, begrüßen wir euch zu unserem Reformationstagsgottesdienst:
"In nomine patris et filii et spiritus sancti. Amen."

Auf Deutsch heißt das: Wir feiern hier in der Kirche zusammen einen Gottesdienst

"Im Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes. Amen."

Früher, vor 500 Jahren, wurde in der Kirche nur lateinisch gesprochen. 

Keiner konnte verstehen, was die Mönche und Priester gesagt haben. Das wurde anders durch einen ganz wichtigen Mann, durch Martin Luther. 

Damals, vor 500 Jahren, als Martin Luther studierte, hatten viele Leute Angst. 

Wie alle Leute damals denkt Luther: Wenn ich sterbe, muss ich für meine Sünde in einem großen Feuer büßen. Fegefeuer nennen das die Leute. Was immer auch Luther unternimmt, die große Angst vor der Strafe Gottes will nicht weichen. Sie lastet auf ihm wie ein schwerer Stein. 

Manche Priester und Mönche nutzen die Angst der Menschen vor den Qualen des Fegefeuers aus. Sie wollten ihre Macht und den Reichtum der Kirche steigern. Und dazu hatten sie sich etwas Besonderes ausgedacht: Die Ablassbriefe. 

Rollenspiel 

Mann:

Ich habe so große Angst vor Gottes Strafe! Ich habe dem Bäcker neulich ein 

Brot für meine hungrigen Kinder gestohlen!

Mönch:
Dann kommst du nicht in den Himmel, wenn du tot bist. Dann kommst du in die Hölle, in den Abgrund der Erde, wo heiße Feuer brennen. Es sei denn – du kaufst diesen Ablassbrief. Das Geld geht an den Papst in Rom. Der baut die große Peterskirche davon, Gott sieht das und du kannst noch in den Himmel kommen. 

Mann: 

Ich will Buße tun, beten und mich täglich auspeitschen! Wird mir Gott dann meine Schuld verzeihen?

Mönch: 
Nein, nur mit einem Ablassbrief sind euch alle Sünden erlassen. 

Ablass löscht alle Sünden aus!

Mann: 

Aber ich habe doch kein Geld. Was soll ich nur tun?
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Der Mönch wendet sich ab und ruft:

Kauft Ablassbriefe! Kauft Ablassbriefe! – Wenn das Geld im Kasten klingt, die Seele aus dem Fegefeuer in den Himmel springt! – Kauft euch von euren Sünden los! Morgen kann es schon zu spät sein! Kauft Ablassbriefe! – Wenn das Geld im Kasten klingt, ... !

Die Menschen hatten damals große Angst.

Auch Martin Luther hatte große Angst. Er versuchte Gott zu gefallen: Er hungerte, er schlief kaum, er betete, er versuchte, nur gute Gedanken zu haben und nur Gutes zu tun - aber es ging nicht. Er las Tag und Nacht in der Bibel und hatte schon ganz entzündete Augen. 

Da machte Martin Luther eine große Entdeckung in der Bibel. Er las: 

„Derjenige, der an Gott glaubt und ihm vertraut, der wird leben!“ 

Was bedeutet das?  

Wer Gott vertraut, dem schenkt er das ewige Leben. Es ist ein Geschenk an uns. 

Wir brauchen dafür nichts zu tun; wir müssen nur Gott vertrauen.

Denn Gottes Liebe umgibt uns, wie die Luft zum Atmen, wie die Sonne, die uns wärmt.

Und die Sonne geht jeden Morgen für alle Menschen auf. Die Sonne guckt nicht vorher nach, ob wir es verdienen, von ihr gewärmt zu werden. 

Genau so schenkt Gott uns seine Liebe.

Lied: 

Gottes Liebe ist wie die Sonne

Gottes Liebe ist wie die Sonne – immer und überall da.

Gott schenkt uns seine Liebe, egal, ob wir es verdienen oder nicht. Gott ist wie eine feste Burg in der wir uns sicher fühlen können. Wir können mit unserer Angst zu Gott kommen. Keine Ablassbriefe und auch nicht unsere Versuche Gott zu gefallen, machen uns gerecht. Seine Liebe ist sein Geschenk an uns. Dafür müssen wir nichts tun, wir müssen nur daran glauben. Diese Erkenntnis war Martin Luther ganz wichtig. 

Seinen Glauben fasste er in einem Symbol zusammen: der Lutherrose


Die Lutherrose

Folie "Kreuz" wird aufgelegt

Im Zentrum des Lutherwappens erinnert das schwarze Kreuz an Jesus Christus, der für uns am Kreuz gestorben ist. Jesus Christus ist für uns gestorben, damit wir Gemeinschaft mit Gott haben können. Dieser Glaube macht uns selig.

Wir können zu ihm kommen, mit unseren Ängsten und Sorgen. 

Aktion Teelichte auf blauem Samt

Du bist eingeladen, ein Teelicht zu entzünden. 

Mit dem Teelicht bringst du deine Sorgen vor Gott. 

Gemeinsam sollen die Kerzen ein Kreuz bilden.

Folie "Herz" wird über die Folie "Kreuz" gelegt

Das rote Herz symbolisiert, dass die Liebe Gottes unseren Glauben lebendig macht. 

Denn so man von Herzen glaubt, wird man gerecht. Wir müssen keine Ablassbriefe kaufen, 

um vor Gott bestehen zu können; wir müssen nur von Herzen glauben.

Aktion Herz

Auf den Plätzen liegt ein rotes Herz. Wenn ihr möchtet, dann könnt ihr nach vorn kommen 

und euer Herz gegen einen Vers aus der Bibel eintauschen. 

(Herzen werden um Teelichte gelegt.)

Folie "Rose" wird über die beiden Folien gelegt

Das Herz ist eingebettet in eine weiße Rose. Weiß ist die Farbe der Reinheit und der Engel. Die Rose ist für Martin Luther ein Bild dafür, dass der Glaube uns Freude, Trost und Frieden gibt. Die Rose ist umgeben von einem blauen Hintergrund. Dieser symbolisiert den Himmel. 

Aktion: Was gibt mir in meinem Leben Kraft, Freude und Friede?

Das haben einige Schülerinnen und Schüler zuvor im Unterricht erarbeitet und in eine "weiße Rose" geschrieben. Die Schülerinnen und Schüler lesen vor, was sie aufgeschrieben haben und legen die Rose um das Kreuz herum.

Folie "Ring" wird über die beiden Folien gelegt

Abgerundet und umschlossen, geradezu zusammengehalten wird dieses Wappen von einem goldenen Ring. Ein Ring hat keinen Anfang und kein Ende und soll so ausdrücken, dass die himmlische Freude und der Friede ewig ist. Er ist golden und drückt so die Kostbarkeit dieser ewigen Freude und des Friedens aus. 

Aktion Tanz: "Frieden soll mit dir sein"

Einige Schülerinnen und Schüler haben diesen Kreistanz zuvor im Unterricht erarbeitet. 

Damit alle Menschen in ihrem Glauben an Gott gestärkt werden, führte Martin Luther die deutsche Sprache in der Kirche ein. Wenn wir einen Gottesdienst feiern, sagen wir nicht mehr: "In nomine patris et filii et spiritus sancti. Amen!" 

Wir sagen: "Im Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes. Amen."

Im Namen Gottes waren wir hier versammelt, um an das Geschenk Gottes zu erinnern, das Martin Luther auch für uns entdeckt hat. Im Namen Gottes werden wir auch auseinander gehen, nachdem wir das Gebet, das Jesus uns gelehrt hat, beten und Ihr den Segen Gottes zugesprochen bekommen habt. Gott möge uns allen wie eine starke Burg sein, die uns birgt und schützt, so dass wir keine Angst mehr zu haben brauchen. 

Und so beten wir: 

Vater unser

Segen

Erst wenn die Orgel aufgehört hat zu spielen, stehen wir auf und gehen aus der Kirche heraus. Am Ausgang habe ich ein Geschenk für euch, dass euch an den heutigen Gottesdienst erinnern soll.  

Als Nachspiel: Ein feste Burg

Am Ausgang erhalten die Kinder ein Herz aus Filz. Darauf steht:

"Durch den Glauben wirst du gerecht." 

Literatur: 

Evangelische-lutherische Landeskirche Hannovers (Hrsg.): Hallo Luther. Ein Studien- und 

Ideenheft zum Reformationstag. Hannover 2007.
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